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3Jor Slllcm mag wohl tie Frage aufgeworfen werten,

ob nicht ten ftctö fiel) nicbretibcii<Scbwieriflfci.

ten, titOfftiieröcattcÖ ter SlrtiUeric in entuinfebter

Slrt pollftänbig jii erhalten, in ter S"ftriiftioiiö.Slrt
einige Srflärung finten. Sö ift uidu rathfant hier.
über im Slllgemeinen abfpreeben ju wollen, allein wir
haben in mehr alö einem Äanton bemerft/ taß nicljt
mehr ter frühere 3utrang beftcht, mit taß iiament.
lich tie crroünfcbten Sntioitucn fiel) nicht leicht fin»

ten laffen. SBir möchten in tem Offtjieröforpö ter
Slrtillerie tie Slitc unferer SmH'iib finten mit fchen

ungern, taß tiefer SBunfcb je länger je mehr liner-
füüt bleibt. Unter Slitc verlieben wir tie Sleprä-
fentatiten ter SMltung unt ©cfittung mit nicht etwa

tie „(Spieen ter ©efedfchaft." SBir befennen jwar
gerne, taß unö tie SRcguifjtcn, wie fie pom SÜlilitär.
Departement für anjunebmenbe Slfpiranten anfgeftedt

ftnt- pollfommen gerechtfertigt erfebeinen; jetodj
roohlperftanten, nicht weil taö ©efortertc tem Slr-

tiUericofftjier unumgätiglich ju Sßerfcbung feineö

©ienfteö nöthig ift/ fontern weil nnö taö richtige
ÜJlaß einer SSorbiltung tamit angegeben fcheint.
Sideitt eben teßwegen fönnen wir nicht ten niinbe«

ften SBerth tarauf legen, lpcim terglctdjcn Äenntniffe

etroa nachträglich ten Slfpiranten wollen einge-

pauft werten, — eö müßten tenn ganj antere Sehrer

angeftellt unt weit mehr 3eit bewilligt werten.
(Si läßt fiel) annehmen/ taß ter junge Wann, welcher

j. 23. Sölaibtmatif biö jur Sluflöfutig ter ©lei-
djungen jweiten ©rateö oter ter ebenen Srigono-
metrieunt tergleidjen gebracht hat, im Slßgemeinen

eine grüntliche Srjicbung gettoffen habe unt fomit
afö gebilteter S0?ann eine erwünschte Slcguifiton fei,
allein man würte Unrecht thun ju glauben/ taß, wo

folche Sßorfenntniffe mangeln, ein fpätereö nothtürf.
tigeö einlernen terfelbcn turch Slufnabme in ten
Shuner Snftruftionöplan pon irgent einem Slufecn

fein fönne. Sin antereö ift eö mit SSorträgen über

auf Strtiderie angcivenbete Sülatbcmatif/ tybvfit, Sbe-

nue, wenn biefelben pon befähigten qjerfonen gehal.
ten roerten.

©aö SJiittd/ mehr Suft unt Siebe jum Eintritt in
tie SIrtiderie ju roeefen, liegt in jroedfmäfitgercr 33e»

nüfcung ter für tie Snftruftion eingeräumten Seit/
ohne tiefelbe ju vermehren. SBir fcblagcn nun
(obn« auf Sinjcltibeiten einjutreten) folgenben per-
änterten ©ang ter Snftruftion vor:

Slnnabme ter Slfpiranten roie biöher unt @olta-
tenfehute im Äanton mit tcu Stefruten.

Srftc Snfttuftion fechö SBocbcn in Shun in einer

fpejicd für tie Slfpiranten ju organifirentcn ©chule,
unter ten würtigftcit unt tüdjtigften Snftruftoren
ter vcrfcbtcbeticti ©rate. Sn tiefer (Schule, roo Suft
unt Siebe jur ©äffe geroedt/ Shätigfcit unt Sntct.
Itgetij oorherrfdjen fodte / müßte adervorterft ter
ntetrige Slrtillcrictieuft erlernt roerten unt roürten
tbeoretifebe, artilleriftifdje unt allgemein militärifcbe

Vorträge eine glütfltcbc Slbwedjötung mit ten
praftifeben Uebungen bitten. SBir würten nun an-
ratben/ aber nicht tarauf tringeti/ taß in tiefem er.
ften Äurö auch taö gröbfte (um unö tiefeö Sluö.
trurfeö ju betienen) teö Sraintienfteö turdjgenoni-

men wütbti — nidjt aber taß terfelbe in erfte Sinie
geftellt werte. 3Bir ftnt überhaupt ter «Meinung,
taß bei aller SBidjtigfeit, weldje roir tem Äapitel
ter 23cfpannung unferer SlrtiUeric jucrfcnncii, btt
SlrtiUericofftjicr, teffen Snftruftion in weit
wichtigem Fächern hinter tem Stötbtgen immer noch ju-
rüdbleibeii roirt, — taß er nicht nöthig bat, gerate
alö podenteter tStadfnccbt ju ejeediren. Sin ante-
reo ift Äenntniß teö bferbeö/ ter ©efdjirre, ter
SRcitfunft uut ter «Regeln beim Fahren, ©tefe
Fächer follen früh oter fpät grünblidj erlernt werben.

©aö Sntjicl ter erften Snftrnftioti müßte unferer
Slnftdjt nadj fidj taljiti refumircu, taß ter Slfpirant
in allen Fächern ftdj biejenige erfte praftifebe Sn-
ftruftion unt tbeoretifebe SJorbereitung aneignen
würte, weldje ihn für tie Srotfcbenjcit biö jur jroei-
ten Snftruftion jum 6clbftftutium nicht nur befähigen

unt anleiten/ fontern auch anregen. Söir legen
hierauf großcö ©ewidjt unt madjen aufmerffant/
taß tieß ein weit befferer SBeg Äenntniffe ju fam-
mein, alö Sltiöroentigleriien notbtürftiger Sbcorie.
©ietate wäbrenb ter (Schule.

©ie Sraininftruftion teö erften Äurfcö wäre viel-
leidjt am leiebteften baturdj jn ermöglichen, taß
glcicbjcitig eine ^arftrainfdjulc ftattbättc, teren
SJJfertc benügt werten fonnten, ohne taß teren SBar«

tutig etwa einjtg ten Slfpiranten jufiele. -©ci nun
tieß auf tie eine oter antere Slrt ju beroerffteUigen/
fo wäre unjroeifelbaft im jroeiten Sabr roeniger
«Scbroterigfcit, roenn/ roaö roir roünfcben, tie jroeite
Snftruftion mit ter Sentralfcbule jnfammenftele.
©ie Organifation tiefer Scßtern roirt roohl für einmal

bleiben roie fie ift, immerhin aUer foütc tie
Slbtbeilung ter Slfpiranten tabei in erfte Sinie geftedt
roerten, unt namentlich foUte tenfelben in aden
Steilen ©elcgenheit geboten fein, fich jum Offijier
unt jwar biö jur Sbeilnabmc au Fcttmanöperö her-
anjubilten. ©enn nichtö ift mehr gemacht tem Offtjier

von vorneherein feine ©tedung ju erfebweren,
alö roenn fein erfteö Sluftreten bei ten Sruppen ten
Slnfdjciu teö Söiangeiö an ©icnftgcwobnthcit trägt.
©iefe Srfchcinung haben wir persönlich piclfach
erlebt/ wir haben auch tie Slfpiranten am Snte einer
Seutratfcbule beobachtet unt hatten entlieh ©clegcti.
heit ju fchen/ wie roenig tie aufö Sgamcn hin bre-
octirten Offtjiere eine roirffame Unterftügung teö
Offtjieröforpö einer 23attcric roarcn.

SBenn iptr tiefe flüchtigen Sbeen unfern SSaffen-
brütern itutcrbrciten, fo haben roir tabei am wenig,
ften etroa persönliche 3it>ccfe/ roir perfennen nicht
taö ©ute, roaö wirflidj geleiftet witb, — aber wir
glauben aufmerffam machen ju foden, auf Uebcl-

ftäntc, roeldje befteben unt je länger je mehr betaucr-
liehe Früchte tragen roerten. x. x.

Weber btn Ztnppenttantpott auf @ifen=
Bahnen.

(Sortfefcung.)

Sruppen ju Spfert. ©er Sranöport ter uferte
im ipantcl hat, feit Srftutung ter Sifenbahnen,
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Vor Allcm mag wohl dic Fragc aufgcivvncn wcr.
dc», ob nicht dc» stclS sich nichrciidcu Schwicrigkcl.
tcn, dieOfstjierScadrcö dcr Artillcric in crwnufchlcr
Arc vollständig zu crhaltcn, in dcr Instruirions.Art
cinigc Erklärung sindcn. Eö ist nicht ralhsam hier,
übcr im Allgcmcincn absprechen zu wollen, allei» wir
habcn in mchr alö eincm Kanron bemerkt, daß nicht
mchr dcr friidcrc Zudrang bcstcht, lind daß naniciil.
lich dic crwünschtcn Individuen sich nicht lcicht
sindcn lasscn. Wir möchten in dcm Offizierskorps dcr
Artillerie dic Elirc nnscrcr Jugcnd finden und schcn

ungcrn, daß dicscr Wunsch jc langcr je mchr uner.
füllt bleibt. Uurcr Elilc verstehen wir dic Ncprä-
scntantcn dcr Bildung und Gesittung und nicht ctwa
dic „Spitzen dcr Gesellschaft." Wir bckcnncn zwar
gcrnc, daß uns die Requisiten, wic fic vom Militär,
dcpartcnicnt für anzunchmcnde Afpirantcn aufgestellt

sind, vollkommen gerechtfertigt erscheinen; jcdoch

wohlverstanden, nicht wcil daö Geforderte dcm Ar,
tillericofsizier unumgänglich zu Verschling scincö

Dienstes nothig ist, sondern wcil niiS daö richtige
Maß eincr Vorbildung damit angegeben scheint.

Allcin cben dcßwcgcn könncn wir nicht den winde,
sten Werth darauf legen, wenn dergleichen Kennt,
nisse etwa nachträglich dcn Aspiranten wollen cingc»

paukt wcrdc», — cS müßtcn dcnn ganz andcre Lch.

rer angestellt und wcit mchr Zcit bewilligt werden.
ES läßt sich annehmen, daß der jungc Mann, wcl.
cher z. B. Maihematik bis zur Auflösung dcr Glci.
chungcn zweiten Grades odcr dcr ebenen Trigono,
metric und dergleichen gcbracht hat, im Allgemeinen
eine gründliche Erziehung genossen habe und somit
alS gcbildclcr Man» cinc erwünscht« Acquisito,, sci,

allein man würde Unrecht thun zu glauben, daß, wo

solche Vorkculirnisse mangeln, ein späteres nothdürf.
tigcö Einlernen derselben durch Aufnahme in den

Thuner Jnstruktionsplan von irgend eincm Nutzcn
sein könnc. Ein anderes ist es mit Vorträgen über

aufArtillerie angewendete Mathematik, Physik, Che-

niie, wenn dieselben von befähigten Personen gehal.
ten wcrden.

DaS Mittel, mchr Lust und Liebe zum Eintritt in
die Artillerie zu wecken, liegt in zweckmäßigerer Be.
nützung der für die Instruktion eingeräumten Zeit,
ohne dieselbe zu vermehren. Wir schlagen nun
(ohne auf Einzelnheiten einzutreten) folgenden ver.
änderten Gang dcr Instruktion vor:

Annahmc dcr Aspiranten wie bisher und Sold«,
tknschnle im Kanton mit dcn Nekrutc».

Erstc Instruktion sechs Wochcn in Thun in cincr
speziell für die Afpiranten zu organisircndcn Schule,
unter de» würdigsten und tüchtigste» Jnstruktorcu
dcr vcrschicdeucn Gradc. Jn dicfcr Schulc, wo Lust

und Liebe zur Waffc gcwcckt, Thätigkeit und Intel,
ligenz vorherrschen solltc, müßte allervorderst der

niedrige Artillcricdienst crlcrnt werden und würden
theoretische, artilleristische uud allgemein militäri.
sche Vorträge eine glückliche Abwechslung mit den

praktischen Uebungen bilden. Wir wnrden nun an.
rathen, aber nicht darauf dringen, daß in diesem er.
sten Kurs auch das gröbste (um unS dicscs AuS.
druckeS zu bedienen) dcS TraindicnsteS durchgcnom.

mcn würdc, — »ichc abcr daß dcrsclbc in crstc Linie
gcstcllt wcrdc. Wir sind übcrhaupk dcr Meinung,
daß bei allcr Wichtigkeit, wclche wir dcm Kapitel
der Bespannung unscrcr Artillcric zucrkcnncu, dcr
Arlillcricofsizicr, dcsscn Jnstrukrion in weit wich,
tigern Fächern hintcr dcm Nöthigen immcr noch zu-
rückblcibe» wird, — daß cr nichr nöthig hat, gerade
alö volicndclcr Stallkncchl zu cxccllircn. Ei» audc.
rcs ist Kcnillniß dcö Pferdes, dcr Geschirre, der
Reitkunst und dcr Rcgcln beim Fahrcn. Dicsc Fä.
chcr sollcn früh odcr fpät gründlich erlcrnt werdcn.

DaS Endzicl der erste» Instruktion müßte uufcrcr
Ansicht »ach sich dahin rcfumiren, daß der Afpiranr
in allcn Fächern sich dicjcnigc crste praktische In.
struklion und theoretische Vorbereitung ancignc»
würdc, welchc ihn für die Zwifchenzeit bis zur zwei,
ten Instruktion zum Selbststudium nicht nur befähi.
gen und anlcilcn, fondcrn auch aurcgcn. Wir legen
hierauf großes Gcwicht und machcn aufmerkfam,
daß dieß cin wcit besserer Wcg Kcnntnissc zu sam.
mein, alS Auswendiglernen nothdürftigcr Thcoric.
Dictate währcnd dcr Schulc.

Dic Traininstruktion dcS crstcn KurfcS wäre viel,
leicht am leichtesten dadurch zu ermöglichen, daß
gleichzeitig cinc Parktrainfchulc statthättc, dcren
Pfcrdc benützt wcrdcn könnte», ohne daß dcren War.
tuug etwa einzig den Afpirantcn zuficlc. Sci nun
dicß auf die cinc odcr andcre Art zu bcwcrkstclligen,
fo wäre unzweifelhaft im zweiten Jahr weniger
Schwierigkeit, wenn, waS wir wünschen, die zweite
Instruktion mit der Cenrralschule zusammenfiele.
Die Organisation dicser Lctztcrn wird wohl für ein,
mal bleiben wie sie tst, immerhin aller folltc die Ab,
lhcilung dcr Aspiranten dabei in erstc Linic gestellt
werden, und namentlich sollte denselben in alle»
Theilen Gelegenheit geboten sein, sich zum Offizier
und zwar bis zur Theilnahme an FeldmanöverS her»

anzubildcn. Dcnn nichts ist mchr gcmacht dcm Offi»
zier von vorneherein seine Stellung zu erschweren,
alS wenn scin crstes Auftrcteu bci den Truppcn deu
Anschein dcS Mangels an Dicnstgcwohnlhcit trägt.
Diefe Erfchcinling haben wir persönlich vielfach er»

lcbt, wlr haben auch die Awirautcn am Ende einer
Centralschule beobachtet und hattcn endlich Gelegen,
hcit zu sehen, wic wenig dic auf's Eramc» hin bre»

vctirtcn Offizicre eine wirksame Uuterstiitzuug deö

Offizierskorps einer Batterie waren.
Wcnn wir diesc fiüchtigcn Ideen unscrn Waffcn»

brüdcrn uutcrbreitcn, so habc» wir dabei am wcnig.
sten ctwa persönliche Zwecke, wir verkennen nicht
daö Gute, waS wirklich gelcistct wird, — abcr wir
glauben aufnicrlsam mache» zu sollen, auf Uebel,
stände, wclche bestehen und je länger je mehr bcdaucr.
liche Früchte tragen wcrdcn. x. x.

Neber den Truppentransport auf Eisen¬
bahne».

(Fortsetzung.)

Truppen zu Pferd. Der Transport dcr Pferde
im Handel hat, feil Erfindung dcr Eisenbahnen,
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Slnlaß gegeben ju jablretcbcn Unfällen unt ju einigen

bcmerfenöroertben Srfahrungcn, roeldje bei Snt-
roerfung teö SReglemente« maßgebent waren. Sine
große Slnjahl oon «Uferten, roeldje bicStadroaggoiiö
inpodfommenerSefuntheit betreten hatten, wurten
abgelaten alö franf/ ermütet, grab auf ten Äötben
ftehent mit an aUen ©licterti jtttcrtit. Sintere/ in
Odjfcnwagcn untergebracht, haben fiel) loögcriffcn,
einanter gefdjlagen, Fußtritte erhalten; oft auch

haben fte an ähnlichen S&efcbäbiguugeii gelitten, wie
fte an teil in ten eigentlichen ©taUwagen tranöpor-
tirten «Uferten beobad)tct ivurten.

©eit jweiSabrcti ftnt beiläufig 30,000 tem ©taat
angebörenbe uferte mittclft ter Sifcnbabticn tratiö.
»ortirt worten mit haben nur fehr feiten, man fann
fogar fagen, nur auöitabmöiveife, nachtheilige Folgen
erlitten.

SBoran liegt tiefer Unterfchict, warum werten
tie «Olilitärpfertc unt mciftenthcilö tie jmtgen «Uferte

ter Slrmee auf ten Sifeubabneu roeniger übel

mitgenommen alö tie äntern? ©aö roollen roir unter-
fueben.

©ie befotitcren SSagcn, tie mau ©taUroaggonö
nennt, ftnt in ©tänte oter SBcrfcbläge von 70 Sen.
timeter (214 F«ß) 23reite auf etroa 3 «Dieter (10
Fuß) Sänge abgetheilt; fic ftnt nabeju tunfei; tie
nach ten neueften «ÜloteUen haben eine Slrt Soupe,
taö für tie ©taUmeifter beftimmt ift unt von ten
©tänten turdj cineShüre, welche in 93rufthöbe eine

mit ©täben verfchctie Oeffnung hat, abgetrennt tft.
©ie ©täube laufen ter Sänge beö SSagcnö nadj/

t. b. in gleicher «Ridjtung mit ten ©djicticu; ibre
SBänte ftnt gepolftert unt ter S3obcn ift perfehen
mit hcrvorftcbcntcn Seiften/ roeldje tie «Uferte por
tem Sluögleiten bewahren.

©ie Ocbfenroagcti fmt im Slrt. 5 teö SRcglcmen.
teö für tie ÄavaUerie bcfcbricbcn; fte haben feine

©cheitewäiite; tie «Uferte iverteu tarin neben

einanber unt möglidjft geträngt aufgcftcllt.
SBaö gefchiebt nun beimSliiflatcn, bei bcrSlbfahrt

unt ivährent ter Fahrt, roenn man tie ©taUwagen
mit ©tänten benüet?

©aö «Ufert/ taö por eine enge Shüre gegen einen

engen, tunfein SRaum geführt wirt, jeigt immer
einen geroiffcnSBitertvtUcti/ ta hinein ju gehen/ manchmal

roiterfebt eö fich unt man muß eö betäuben, in-
tem man eö mit vcrbitntenen Slugen im Äreife herumgehen

madjt; eö fommt fogar bot, taß einjelne
«Uferte/ von fräftigen Sluflgtern gefaßt, mit ©croalt
in ten SBagen getragen roerten; entlieh hat man
23cifpiefe, taß ade «Mittel an tem pcrjweifclten SBi-

terftant von «Uferten gefdjeitcrt ftnt.
Sfttaö^Jfert im ©tant, fo wirt eö auterSivangö.

halfter angebunten, tie gewöhnlich am SBagen feft.
gemacht roirt; btöroeilen roirt eö jutem an berSSruft
jurücfgebalten turch eine ©lange, mit hinter ten
©djenfeln tureb ftarfe an ten SBäntcn teö ©tanteö
befeftigte ©urtriemen; in tiefer ©tedung fann eö

ftch nicht berocgen; ter ©urtriemen pon hinten, roelcber

fortroährent herabftnfen roid, fifeeft eö; eö roid
ftehpon tiefem feften Slpparat, taö eö überall beengt,
frei machen; cö quält fidj ab uut feine Slnftrengun-

gen madjen feine üble Sage nur fdjlimmer/ eö muß

fidj tarein ergeben, roaö jebodj nie voUftäntig ge-
fehtebt, namentlich wenn cö im ©unfein ift mit feine
SWenfehen in feiner «Räbc hat.

SBer taö «Ufert ftutirt hat unt ten jugfeid)
feheucn mit miithigen, lenffamen mit reijbaren
Sbarafter tiefeö nü(jlichen ©efährten teö 30?cnfd)en,

mit itiöbefontcre teö ©oitaten, fennt, ficht leidjt
ein, bai tie Slrt, wie ter Sranöport ter «Uferte in
©taUroagen vorbereitet roirt, fdjlccbt ift; ticö fchon
fann tiadjtbeilig ivirfcu, aber eö ift uod) nidjtö.

©er belatene ©taUivacien wirt einem 3ug ange-
fehfoffen, ter abgeht unt fidj in 23eivegung fcht;
hier ergeben fich einige inecbaiiifcbcSbatfacben, mei-
che auf taö Sbicr in ter bcflageiiörocrtheftcn SBeife

jurücfwirfen.
©aö «Ufert in ter SRubc, betrachtet alöÄörper im

©leiebgeroiebt/ tft eine läiiglidic/ turch vier ©tiifcen
getragene «DJaffc; tie ©tüßen haben je fünf©clcnfe,
welche in ter Sängcurichtung teö Äörperö unt nacb

Maßgabe ter nötbigen Ärafteutwicflung fpielen.
©iefe ©elenfe, namentlich tte ter untern ©liet-
maffen leiten, ermütcii unt veräntern fich in Folge
teöSroangeö, namentlid) roenn tiefer 3»Jang taö
«Ufert tiötbigt, wenn taö «Ufert feine SDluöfeln ftraff
anfpannen muß, um rafcp ju halten, um ftch jufammen

ju nehmen oter um einen ©prung ju machen;
tie gleiche SBirfung beobachten wir beim atternten
«Ufert; tie Äniee unt tie Äötben veräntern ihre
SRormallagc, taö «Ufert wirt frumm, vorticn oter
hinten fteif, verliert fein ftoljeö unt grajieufeö Sleu-

ßere, feitt ©ang roirt unlieber; cö ift mit einem
SBort abgcm'ißt. ©iefe Umftänbe ftnt gcivöhnlidj,
fchen roir nun, roeldje Hebel auf ten Sifcnbabncn
fidj ergeben.

(g-ortfe&ung folgt.)

9Iuö einer alten <S&rt»mf.

Folgcntcr ©djwanf ipirt tem „©djroeijcrboten"
auö SRheiiifclten gefchrieben:

3ur jpt, älfi ter «Ureroß teil Sittgenoffen paft
träuete, atö wölt er fte aU freffen mit harnt vut har,
vnt joge taö fricgövold terfelbcn an ten rbnn mit
teil reißmuöfetcn vnt vil großen pclbbücbfcn, begeg-

itet jiieu einmal ein vaft feltfantmer fchimpf, taß
männigiidj ftdj tarob erluftigtc.Sö gefchadje ncnibi ich,

taß c^licb voti tem friegövofcf ob tefi tranefö, taö
albter vß gerften gemacht roirt, vnt taß f» nit ge.
roonnt roariut/ ein befftig jroiefen vnt grimmen in
ten ©ernten befamiut, taruß nach ter gelcrten ret-
roiö ein ftard abroidjen entftunte/ pom gmein volcf

ter fpringer genannt. Für fotdjö vnt antcr geprä-
ften fürt aber felb jit jetivätcö frtegövolcf ein Ober-
febärer vnt ein fUntcrfcbärer fambt eim großen fa.
ften heilfam arjeuepen bp fich. ©emnacb tie gefeUen/

fo taö getacht übel battint/ juo eim ter beeben fchä-

rer giengint, vnt fagtent jreii pmbftant, tarnadj fn

tann ein trenrflin pß tem faflen befamint. Se&»nter
gietige aber taö abroiehen von ftuntt an ob ftdj/ vnt
befamint tie guoten gefeden ein fo ftarf erbrächen
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Anlaß gegeben zu zahlreichen Unfällen und zu einl.
gen bemerkcnswerthen Erfahrungen, wclche bei Ent>
werfung dcs ReglcmcnteS maßgebend waren. Eine
große Anzahl von Pferden, wclche dieSlallwaggonS
in vollkommcncr Gesundheit betreten hatten, wurden
abgeladen alö krank, ermüdet, grad auf dcn Kothen
stehend und an allen Glieder» zitternd. Andere, in

Ochfcnwagcn untergebracht, haben sich loögcrisscn,
einander gefchlagen, Fußtritte erhallen; oft auch

haben sie an ähnlichen Befchädigungen gelitten, wic
sie an dcu in dcn cigentlichcn Slallwagcn tranöpor.
tirren Pferden bcobachtct wurdcn.

Seil zweiJahrc» sind beiläufig 30,000 dcm Staat
angchorendc Pferde miltclst dcr Eifcnbahncn trans,
portirt worden und haben »ur fchr fcltcn, man kann

sogar fagcn, nur auSnahmSwcisc, nachtheilige Folgen
erlitten.

Woran liegt dicser Unterschied, warum wcrdcn
die Militärpfcrdc und meistentheilS die jungen Pfcrde
der Armce auf den Eifcnbahncn weniger übel mir»

genommen, als die andern? DaS wollcn wir untcr»
suchen.

Die besonderen Wagcn, dic man StallwaggonS
nennt, sind in Stände oder Verschlage von 7u Ce»,
timeter Fuß) Breite auf etwa 3 Meter (to
Fuß) Länge abgetheilt; sie find nahezu dunkel; die

nach den neuesten Modellen haben eine Art Coup«,
daS für dic Stallmeister bestimmt ist und von den

Ständen durch eineThüre, welche in Brusthöhe eiuc

mir Stäben versehene Ocffnung hat, abgetrennt ist.

Die Stände laufcn dcr Länge dcS Wagens nach,
d. h. in gleicher Richtung mit den Schieucu; ibre
Wände stnd gepolstert und der Bodcn ist vcrschcn

mit hervorstehende» Leiste»/ welchc die Pferde vor
deni Ausgleiten bewahren.

Die Ochfenwagcn sind in, Art. s deS Rcglcmc».
leS für die Kavallerie beschriebe»; sie haben keine

Scheidewände; die Pfcrde wcrden darin ncbcn ein»

andcr und möglichst gedrängt aufgestellt.
WaS geschieht nun bcimAufladen, bci dcrAbfahrt

und während der Fahrt, wenn man die Stallwagcn
mtt Ständen benützt?

Das Pfcrd, das vor eine enge Thüre gegen einen

engen, dunkeln Raum geführt wird, zeigt immcr ci»

ne» gewissenWiderwlllen, da hinein zu gchcn, manch,
mal widersetzt eS fich und man muß es betäuben, in.
dem man eS mit verbundenen Augen im Kreise herum,
gehen macht; eö kommt sogar vor, daß einzelne
Pferde, von kräftigen Aufladern gefaßt, mit Gcwalt
in dcn Wagcn getragen werden; endlich hat man
Beispiele, daß alle Mittel an den, verzweifelten Wi.
derstand von Pferden gescheitert stnd.

JstdaSPferd im Stand, so wird eS au derZwangs.
Halfter angebunden, die gewöhnlich am Wagen fcst.

gemacht wird; bisweilen wird eS zudem an dcr Brust
zurückgehalten durch «ne Stange, und hinter den

Schenkeln durch starke an dcn Wänden dcS Standes
befestigte Gurtrtemen; in diefer Stellung kann es

fich nicht bewegen; der Gurtricmen von hinten, wel»

cher fortwährend herabsinken will, kitzclt eS; cS will
fich von diesem festen Apparat, daS es übcrall beengt,
frei machcn; cS quält stch ab uud fcine Anstrengun.

gcn machcn fcine üble Lage nur schlimmer, eS muß
sich darein ergeben, waS jedoch nie vollständig ge.
schiebt, namentlich wenn cö im Dunkeln ist uud keine

Mcnschcn in seincr Rühe hat.
Wcr daS Pfcrd studirt hat und dcn zugleich

schcucn und muthigcn, lenksame» und reizbarcn
Charakter dicfcS nützlichen Gefährten dcS Mcnschcn,
und inSbesondcrc deS Soldaten, kennt, steht lcicht
ein, daß die Art, wic dcr Transport der Pfcrde in
Stallwagen vorbereitet wird, fchlccht ist; dicS fchon
kann nachtheilig wirkc», abcr eö ist »och nichts.

Der beladcnc Stallwa,mi wird eincm Zug ange,
schloffen, dcr abgeht und sich in Bewegung fetzt;
hicr ergeben sich einige nicchanifchc Thatfachen, wel.
che auf daS Thier in dcr bcklagcuSwcrthestcn Wcise
zurückwirken.

Das Pferd in dcr Ruhc, bctracbtct alSKörpcr im
Gleichgewicht, ist einc längliche, durch vier Stützen
getragene Masse; die Stützen haben je fünf Gelenke,
wclche in der Längcurichtuiig dcö KörpcrS und nach

Maßgabe der nöthigen Kraftcntwickluug spielen.
Dicse Gelcuke, namcnllich die der uutcru Glicd,
masscn lcidcn, ermüden und vcrändcrn sich in Folge
des Zwanges, namcnllich wcnn dicscr Zwang daS

Pferd nöthigt, wenn daS Pferd fcine MuSkcln straff
anspannen muß, um rafch zu halten, um sich zusam,
men zu nehmen odcr um eincn Sprung zu machcn;
die gleiche Wirkung bcobachtcn wir beim alternden
Pferd; die Kniee und die Kothen verändern ihre
Normallagc, daS Pferd wird krumm, vorncn oder

hinten steif, vcrlicrt fein stolzes und grazieuscS Acu.
ßere, sein Gang wird unsicher; cs ist mit einem

Wort abgenützt. Diese Umstände stnd gewöhnlich,
sehen wir nun, wclche Uebel auf dcn Eisenbahnen
sich crgebcn.

(Fortsetzung folgt.)

Aus einer alten Chronik.

Folgender Schwank wird dcm „Schweizerboten"
aus Rheinfelden gefchricbcn:

Zur zyt, alß dcr Prcwß dcn Eidlgcnossen vast

dräucrc, als wölt cr stc all frcsscn mit hawt vnd har,
vnd zogc das kricgsvolck dcrsclbcn an dcn rhyn mit
dcn rcißmuSkctcn vnd vil großcn vcldbüchse», begcg.

net jneu cinmal cin vast scltsammer schimpf, daß

männiglich sich darob crlustigte.Eö gcfchache iiemblich,
daß etzlich von dem kriegövolck ob dcß tranckö, daö

albicr vß gcrstcn gemacht wirt, vnd daß fy nit ge.
womit warind, cin hefflig zwickcn vnd grimmen tn
den Dermen bckamind, daruß nach der gelerten red.
wis ein starck abwichen cntstunde, vom gmcin volck

der springer genannt. Für solchö vnd andcr geprä>

sten fürt aber fclb zit jedwädcö kriegövolck ein Ober,
schörer vnd ctn Vntcrschärer fambt ein, großen k«.

stcn heilsam arzcncye,, by sich. Dcmnach die gesellen,

so daö gedacht übel hattind, zuo eim der bceden schä.

rer giengind, vnd sagtend jreu vmbstand, darnach fy
dann cin trevcklin vß dcm kastcn bekamind. Jetzvnder
gicnge abcr das abwichen von stundt an ob fich, vnd

bekan«nd die guoten gesellen cin so stark erbrächen
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